
INHALT

51
Ausgangspunkt und Zielsetzung der Studie

2
Anlage und Durchführung der Untersuchung
6
2.1
Qualitative Interviews mit erwachsenen Experten
6
2.2
Qualitative Interviews mit Jugendlichen
6
2.3
Befragung von Jugendlichen
6
3
Soziodemographie der Jugend: 
Stichprobe und Grundgesamtheit
8
3.1
Alter
8
3.2
Geschlecht
8
3.3
Wohngebiet
9
3.4
Staatsbürgerschaft
10
3.5
Teilnahme am Erwerbsleben
12
3.6
Wohndauer in Steyr
13
4
Soziale Situation
14
4.1
Wohnen und Familie
14
4.1.1
Haushaltsstruktur
14
4.1.2
Eigenes Zimmer
16
4.1.3
Soziale Beziehungen in den Familien
17
4.1.3.1
Auskommen mit den anderen Familienmitgliedern
17
4.1.3.2
Unterstützung
18
4.1.3.3
Konflikte
19
4.1.3.4
Beziehungsprofil
20
4.2
Freunde
22
4.3
Schule
23
4.3.1
Schule als Ort des Lernens
23
4.3.2
Schule als Ort des Zusammenlebens
26
4.4
Arbeit
29
4.4.1
Lehrstellensituation und Arbeitsmarkt
29
4.4.1.1
Arbeitsmarktdaten
29
4.4.1.2
Einschätzung der Experten
30
4.4.1.3
Wahrnehmung der Jugendlichen
31
4.4.2
Arbeitsklima in den Betrieben
33
4.5
Schulden
35
4.6
Befinden
36
4.6.1
Zufriedenheit mit der Lebenssituation
36
4.6.2
Gefühlsleben
37


4.7
Probleme und Belastungen
39
4.7.1
Struktur der Belastungen der Jugendlichen in Steyr
39
4.7.1.1
Problemwahrnehmung der Jugendlichen
39
4.7.1.2
Einschätzung der Experten
41
4.7.1.2.1
Alkoholmissbrauch
41
4.7.1.2.2
Kriminalität
42
4.7.1.2.3
Illegale Drogen
42
4.7.2
Ansprechpartner bei Problemen
43
4.8
Soziale Versorgung
44
4.8.1
Die Bewertung der sozialen Infrastruktur durch die erwachsenen Experten
44
4.8.1.1
Beurteilung des Angebots an sozialen Einrichtungen für Jugendliche
44
4.8.1.2
Hindernisse beim Zugang zur sozialen Infrastruktur
45
4.8.2
Zugangsbarrieren aus Sicht der Jugendlichen
46
4.8.3
Bekanntheitsgrad der Sozialeinrichtungen bei den Jugendlichen
46
4.8.3.1
Aktiver Set an Sozialeinrichtungen
46
4.8.3.2
Wiedererkennen von Sozialeinrichtungen
48
4.8.3.3
Vorstellungen vom Tätigkeitsfeld der sozialen Einrichtungen
51
4.8.3.4
Uninformierte Jugendliche
52
4.8.4
Beurteilung der Sozialeinrichtungen durch die Jugendlichen
53
4.8.5
Maßnahmen zur Verbesserung der sozialen Infrastruktur
54
4.8.5.1
Niedrigschwellige Angebote
54
4.8.5.1.1
Freizeiteinrichtungen mit sozialer Betreuung
54
4.8.5.1.2
Schulsozialarbeit
54
4.8.5.1.3
Mobile Jugendarbeit
55
4.8.5.2
Wohnformen für Jugendliche
55
4.8.5.2.1
Start- bzw. Übergangswohnungen
55
4.8.5.2.2
Betreute Wohngruppen
56
4.8.5.2.3
Krisennotschlafstelle für Jugendliche
56
4.8.5.3
Gezielte Förderung von Mädchen am Arbeitsmarkt
56
4.8.5.4
Betreuung von tagsüber unbeaufsichtigten Halbwüchsigen
56
4.8.5.5
Verbesserung der Koordination zwischen Sozialeinrichtungen
57
5
Freizeitsituation
58
5.1
Verkehr und Mobilität
58
5.1.1
Private Fahrzeuge
58
5.1.2
Öffentlicher Verkehr
59
5.2
Strukturmerkmale des Freizeitangebots in Steyr
59
5.2.1
Sport
59
5.2.2
Jugendzentren
60
5.2.3
Kultur
61
5.3
Geld für Freizeitaktivitäten
61
5.4
Freizeitgestaltung
63
5.4.1
Aktivitäten
64
5.4.2
Mitgliedschaft in Vereinen und Jugendorganisationen
66
5.4.3
Aufenthaltsorte
67
5.4.4
Nutzungskonflikte
68
5.5
Musikgeschmack
69
5.6
Jugendkultur
70
5.6.1
Attraktivität der Jugendkulturen
72
5.6.2
Mitgliedschaft in Jugendkulturen
73


5.7
Beurteilung des Freizeitangebotes
74
5.7.1
Beurteilung des Freizeitangebots durch die Jugendlichen
74
5.7.1.1
Beurteilung des Freizeitangebots in der Stadt Steyr
74
5.7.1.2
Beurteilung des Freizeitangebots in den Stadtteilen
76
5.7.2
Die Bewertung der Freizeitinfrastruktur durch die erwachsenen Experten
77
5.7.2.1
Allgemeine Beurteilung der Freizeitinfrastruktur
77
5.7.2.2
Unterversorgte Gruppen
77
5.7.2.2.1
Halbwüchsige
77
5.7.2.2.2
Lehrlinge und Arbeitslose
77
5.7.2.2.3
Ausländische Jugendliche
78
5.8
Gewünschte Freizeitangebote
78
5.8.1
Ansprüche an Freizeitangebote
78
5.8.2
Gewünschte Ausweitung der Freizeitaktivitäten
81
5.8.3
Gewünschte Freizeitmöglichkeiten
82
5.8.4
Vorschläge der erwachsenen Experten zur Erweiterung der Freizeitinfrastruktur
84
5.8.4.1
Räumlichkeiten ohne Konsumzwang
84
5.8.4.2
Treffpunkte für ein zwangloses Zusammenkommen
84
6
Kurzfassung: Die Situation der Jugend in Steyr
85
7
Literatur
91

8
Tabellenverzeichnis
92

9
Abbildungsverzeichnis
93



1 Ausgangspunkt und Zielsetzung der Studie

Gegenstand der vorliegenden „Jugendstudie“ ist die Wahrnehmung der Stadt Steyr durch die in ihr wohnhaften Jugendlichen in den für sie wichtigen Belangen Freizeit und Soziales. Es soll gezeigt werden, wie zufrieden die Jugendlichen mit den Maßnahmen und Angeboten im Freizeit- und Sozialbereich sind. Daraus und aus diesbezüglichen Stellungnahmen von unmittelbar im pädagogischen oder beruflichen Bereich mit Jugendlichen befassten Erwachsenen soll die „Jugendqualität“ der Stadt erschlossen werden. 

„Freizeit ist eine Dimension des Lebens, die immer mehr an Bedeutung gewinnt“ (Hahn et al. 1999: 36). Konsum und Freizeit stellen heute zentrale Lebensinteressen von Jugendlichen dar, um die herum sie ihre anderen Lebensbereiche organisieren. Von dieser Entwicklung bleibt auch die Stadt Steyr nicht verschont. Personen, die sich beruflich mit der Lebenssituation und den Bedürfnissen von Jugendlichen befassen, erkennen den Trend und greifen ihn auf. Von ihnen kommt der Anstoß zu einer objektiven wissenschaftlichen Bestandsaufnahme der Freizeitqualität von Steyr für Jugendliche.

Damit ist der erste Schwerpunkt der vorliegenden Arbeit umrissen. Zielsetzung ist die wissenschaftliche Untersuchung der Freizeitsituation von Jugendlichen in Steyr. In den Blick genommen wird dabei neben der gegenwärtigen Praxis der Freizeitgestaltung insbesondere die Beurteilung des verfügbaren Freizeitangebotes. Es soll gezeigt werden, wie Jugendliche die Stadt als Ort der Freizeitgestaltung erleben und welche Wünsche sie an die Verantwortlichen aus Gesellschaft und Politik richten.

Ein zweiter Schwerpunkt befasst sich mit der sozialen Situation der Jugend in Steyr. Ausgangspunkt dieses Teils der Arbeit ist die Bestandsaufnahme der Lebenssituation und allfälliger Problemlagen von Jugendlichen. Der soziale Hintergrund und die spezifischen Lebensbedingungen stellen dabei wichtige Rahmenbedingungen für die Beurteilung der sozialen Infrastruktur dar. Es soll gezeigt werden, welche Schwierigkeiten Jugendliche in Steyr haben und an wen sie sich im Bedarfsfall wenden. Die vorhandene soziale Infrastruktur wird dabei auf ihre Bekanntheit und ihre Inanspruchnahme hin untersucht.

In verschiedenen Arbeiten zur Jugendforschung werden unterschiedliche Altersgruppen untersucht. Eine einheitliche Eingrenzung der einzubeziehenden Altersstufen hat sich bislang nicht durchgesetzt. Als Jugendliche werden hier Personen, die schon das 12., aber noch nicht das 20. Lebensjahr vollendet haben, bezeichnet. Diese Definition entspricht den Intentionen des Auftraggebers und kann von anderen Jugendstudien abweichen (z.B. Heitmeyer 1996 oder Market 2000)

2 Anlage und Durchführung der Untersuchung

Um der Komplexität der Fragestellung gerecht zu werden, wurde die Untersuchung als „Methodenmix“ angelegt. Im Rahmen eines mehrstufigen Forschungsprozesses wurden sowohl quantitative als auch qualitative Untersuchungsverfahren zum Einsatz gebracht. Die Kombination unterschiedlicher Forschungsmethoden gründet in dem Anliegen, ein möglichst vollständiges und genaues Bild von der Lage der Jugend in Steyr zu zeichnen. 

Im Detail wurden folgende Erhebungen durchgeführt:

	VORUNTERSUCHUNG:
	· Leitfadeninterviews mit 15 erwachsenen Experten
(d.s. Personen, die beruflich mit Jugendlichen befasst sind)

· Leitfadeninterviews mit 15 Jugendlichen

	HAUPTUNTERSUCHUNG:
	· standardisierte Befragung von 387 Jugendlichen


2.1 Qualitative Interviews mit erwachsenen Experten

Bei den im Rahmen der Voruntersuchung durchgeführten qualitativen Interviews handelt es sich um halbstrukturierte Interviews (Leitfadeninterviews). 

Als erwachsene Experten werden hier Personen, die beruflich in Steyr mit Jugendlichen arbeiten, bezeichnet. Die Auswahl der Gesprächspartner erfolgte dabei nach den Kriterien „Vertrautheit mit den Lebensbedingungen der Jugendlichen in Steyr“ und „Klientel bzw. Arbeitsbereich“. Es wurde darauf geachtet, dass sie sich hinsichtlich ihres Arbeitsschwerpunktes und ihrer Zielgruppe möglichst wenig überschneiden. Dadurch konnten Informationen über verschiedene Lebensbereiche und Gruppen von Jugendlichen erhoben werden.

Es wurden insgesamt 15 Experteninterviews durchgeführt. Die Gespräche wurden von den Autoren geführt.

2.2 Qualitative Interviews mit Jugendlichen

Die Auswahl der interviewten Jugendlichen erfolgte ebenfalls nach dem Prinzip der Kontrastierung. Es wurde insbesondere auf eine Streuung nach den Merkmalen Alter, Geschlecht, Wohngebiet und Stellung im Wirtschaftsprozess (Schüler/erwerbstätig) geachtet. Dadurch sollten die unterschiedlichen Gruppen von Jugendlichen in Steyr zu Wort kommen.

Im Rahmen der Voruntersuchung wurden 15 Jugendliche interviewt. Die Gespräche wurden von Mitgliedern der „Trägerplattform Jugendstudie Steyr“ geführt.

2.3 Befragung von Jugendlichen

Im Anschluss an die Gespräche mit Erwachsenen und Jugendlichen und eine intensive Recherche ähnlicher Untersuchungen wurde ein standardisierter Fragebogen entwickelt. Der Fragebogen wurde in mehreren Klassen der Bundeshandelsakademie Steyr und in 2 Jugendzentren getestet und basierend auf diesen Erfahrungen noch einmal überarbeitet.

Im Hauptteil des Forschungsprojektes wurden insgesamt 387 Jugendliche im Alter von 12 bis einschließlich 19 Jahren befragt. Die Befragung beruht dabei auf einer Zufallsstichprobe aus der gleichaltrigen Wohnbevölkerung der Stadt Steyr. An dieser Stelle sei dem Magistrat der Stadt Steyr (Abteilung für Statistik, Einwohner und Wahlen) gedankt, das uns freundlicherweise eine Liste der Wohnadressen der 3.562 12-19jährigen Steyrer zur Verfügung stellte. Zum Stichtag: 15. Mai 2000 wurden uns alle Personen mit Hauptwohnsitz in Steyr mitgeteilt, deren Geburtsdatum in das Zeitintervall zwischen dem 16.5.1980 und dem 15.5.1988 fällt. Aus dieser Liste wurden nach dem Zufallsprinzip 1.500 zu befragende Personen ausgewählt. 

Die Erhebungen wurden von Juli bis September 2000 vorgenommen. Es konnten insgesamt 387 Jugendliche befragt werden. Dies entspricht bezogen auf den Umfang der Stichprobe einer Ausschöpfungsquote von 26 %. Insgesamt bedeutet dies, dass 11 % der Steyrer Jugendlichen oder jeder 9. Jugendliche an der Befragung teilgenommen haben.

Die Befragungen wurden in Form von mündlichen Interviews von Schülern der Bundeshandelsakademie Steyr durchgeführt. Die Gespräche dauerten durchschnittlich ungefähr 35 Minuten. Es sei hier ganz besonders den Schülern, aber auch den Lehrern der Handelsakademie Steyr unser Dank entgegengebracht. Ohne ihre Bemühungen wäre eine Durchführung der Untersuchung nicht möglich gewesen.

	Daten zur Befragung:
	

	
	

	Art der Befragung:
	mündlich (face-to-face-Interviews)

	
	

	Befragungszeitpunkt:
	Juli bis September 2000

	
	

	Untersuchungspersonen:
	12- bis einschließlich 19jährige Personen 
mit Hauptwohnsitz in Steyr

	
	

	Grundgesamtheit:
	3.562 Personen

	
	

	Stichprobe:
	1.500 Personen

	
	

	Befragte:
	387 Personen

	
	

	Ausschöpfungsrate:
	26 %

	
	

	Stichprobenkonstruktion:
	einfache Zufallsstichprobe

	
	

	maximaler Stichprobenfehler:
	( 5,0 %












































